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damit behaftet und selbst das jeweilige Oberhaupt der Kirche,
der Papst in Rom, gilt 6o ipso für einen jettatore. Ein
Hauptvergnügen der Hexen ist, sich eine Stute aus dem Stall
zu holen und auf dieser zum Tanzplatz zu reiten;
ein Besen qner über die Stallthür gelegt, sperrt
ihr zwar den Weg durch die Thür, ober nicht

 den durch das Fenster oder durch einen be
liebigen Ritz. Im Stalle bleibt dann nur ein
Schemen (meriggia) zurück, er sieht ganz wie
ein Pferd ans, aber wenn man ihm den Sattel
auflegen will, fällt derselbe zur Erde. Über
Hengste und Maultiere haben Hexen keine
Macht, namentlich über letztere nicht, denn ein
Maultier hat einst die Madonna über ein Ge
wässer getragen, während die Stute sich weigerte.
Darum ist das Maultier vor Hexen sicher und l.

braucht auch keine Jungen zur Welt zu bringen, während die
Stute sich niemals satt fressen kaun und den bösen Mächten
preisgegeben ist. Eine in guter Hoffnung befindliche Frau

wird deshalb niemals eine Stute reiten. Auch
dem lieben Rindvieh kaun keine Hexe etwas an
haben, denn cs hat das Christkindchen in der
Krippe gewärmt. Der Ziegenbock scheint merk
würdigerweise von den italienischen Hexen nicht
als Reittier benutzt zu werden, obwohl seine
satanische Majestät auch iu den Marken mitunter
diese Gestalt annimmt.

 Die Vorschriften über den Verkehr mit Hexen
und über die Art und Weise, wie man sich, die
Seinen und sein Eigentum vor ihnen schützen
kann, sind von den in Deutschland bekannten
nicht wesentlich verschieden. Auch der Zusammen-

Franziskanische Tättowiernngen.
1. Madonna von Loreto und Kruzifix von Sirolo. 2. Tättowierungsnadel. 3. Der heil. Franz mit den Stigmata.

4. Kreuz mit den Armen des heil. Franz. 5. Madonna mit Engeln. 6. Erzengel Michael als Drachenlöter.
7. Der heilige Geist.

hang zwischen Hexen und Katzen ist derselbe; müssen die Hexen
eine körperliche Gestalt annehmen, so ist es die der Katze,
besonders wenn sie durch irgend etwas verhindert werden,

vor Avemaria wieder in ihrer Wohnung zu sein. Eine Katze,
der man den Schwanz abhaut, wird zur Hexe. Fremde
Katzen, welche die Wohnung umschleichen, sind gewöhnlich

Erotische und religiös-erotische Tättowiernngen.

Hexen. Der Hund ist als Katzenfeind auch der natürliche
Feind der Hexen; sein Betten vertreibt sie, sein Haar oder
ein Stück Fell als Amulett getragen, schützt vor Behexung.

Am meisten gefährdet sind die Säuglinge, nach deren
Blut die Hexen besonders lüstern sind. Selbst in gebildeten
Familien unterläßt man nicht, ihnen die schützende Koralle

Tättowiernngen mit Attributen der Jesuiten.

umzuhängen. In den Marken hält man sie nur selten für
ausreichend, fast allen Kindern bindet man alsbald nach der
Taufe, die seltsamerweise keinen Schutz bietet, ein rotes Säck

 chen um. Dasselbe enthält ein Heiligenbildchen, gewöhnlich

das des San Pacifico di Severino oder noch besser ein Stück
von dem Schleier, mit welchem das Bild dieses Heiligen
überdeckt ist, dann ein Bild der Madonna von Loreto, einen
Zweig der „erba della Madonna“ (die Bacca oder Bac-


